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(2208) Lizitazions-Kundmachung. (2) 


Nro. 3306. Von Seite der k. k. Genie-Direkzion in Lemberg 

wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen kontrakt— 
mäßiger Sicherſtellung der in den drei Solarjahren 1864, 1865 und 
1866 in den Militär-Aerarial- und zu Militär-Zwecken gemietheten 
Jebäuden in dem Stanislauer Genie-Direkzions-Filiale, für die Sta— 
Aën Stanislau mit Mariampol und Monasterzyska vorkommenden Pro— 
ſeſſioniſten-Arbeiten und Senkgrubenräumer-Arbeiten in der Stadt 
Lianislau Dienſtag den 29. Dezember 1863 Vormittags um 10 Uhr 
eine Lizitazions-Verhandlung mittelſt Einbringung von ſchriflichen Of— 
ſerten, mit Ausſchluß aller mündlichen Anbothe, in der hieſigen k. k. 
Genie-Direkzions-Kanzlei (Wallgaſſe Nr. 891 ¼) unter Vorbehalt der 
hohen Genehmigung ſtattfinden wird. 
Ferner wolle für die Lizitanten zur Wiſſenſchaft dienen, daß für 
die Erd-, Maurer- und Zimmermanns Arbeiten ganz neue Grundpreiſe 
eutworſen, und die Grundpreiſe für die übrigen Profeſſionen einer 
Sichtung unterzogen wurden, in welch' letztere zum größeren Theile 
neue Grundpreiſe aufgeſtellt erſcheinen. 


Kanzion] Vadium, 
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„Die Kauzion wird feſtgeſetzt, und zwar: 
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endlich als Vadium für die Senkgrubenarbeiten in Stanislau 10% des 
lährlich offerirten Pauſchales. 

Die Offerte werden nur dann berückſichtiget werden: 

a) wenn ſelbe mit einer 50 kr. Stempelmarke, dann mit einem in 
dieſem Jahre ausgeſtellten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Solidität, Unternehmungsfähigkeit und Vermögensumſtände des 
Offerenten verſehen und gehörig verſiegelt ſein; 
wenn ſie die Erklärung der Uebernahme der Geſammt-Profeſ— 
ſioniſten-Arbeiten, um welche es fi) handelt, genau bezeichnen, 
und bei mehreren gemeinſchaftlichen Offerten die Solidar-Ver— 
pflichtung derſelben dem Aerar gegenüber enthalten; 
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von ihm oder von ſeinen, ſich durch eine legaliſirte, rückbehalten 
werdende Vollacht, legitimirenden Machthaber unterfertigten Ver— 
ſteigerungs-Bedingniſſen unterwirft; 

d) wenn die Offerte auf Nachläſſe oder Zuſchüſſe, welche in Ziffern 
und Buchſtaben auszuſetzen ſind, nicht auf Nachläſſe oder Zu— 
ſchüſſe von Anboten anderer Offerenten lauten; 

e) wenn ſie mit der Fertigung des Vor- und Zunamens des Offe⸗ 

renten, unter Angabe des Charakters und Wohnortes verſehen 

ſind, und mit denſelben, in einem ſeparaten Umſchlage, das vor— 
geſchriebene Vadium beigebracht wird; 

wenn die Offerte bei der Genie-Direkzion längſtens bis ou, Uhr 

Früh oder bei der Verhandlungs-Kommiſſion bis zur Eröffnung 

der Verhandlung einlangen; 

9) endlich haben die Offerenten in ihren Offerten zu erklären, daß 
fie die Bedingniſſe und Preiſe eingeſehen haben, daher zu al’ 
und jedem, was dieſe Bedingniſſe vorſchreiben, für den Fall ſie 
Erſteher werden ſollten, ſich rechtskräftig verpflichten. 

A Die Lizitazionsbedingniſſe, ſowie die Geſammtgrundpreiſe können 

ei dem Stanislauer Genie-Direkzions-Filiale, fo wie auch bei der 

enie⸗-Direkzion in Lemberg eingeſehen werden. 
Lemberg, am 27. November 1863. 
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E173) Edikt. (3) 
h Nro. 37164. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
en, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Leib 
endrychowiez. namentlich: Elisebe, Moses, Nathan, Markus, Chaje 
Se zw. N., Chuwe oder Eva und AvigorNendrychowicz und ihren 
unbekannten Erben mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß über das 
en Wilhelm Krzywkowiez Pozniak h. g. unterm 1. September 1863 
„ 3. 37164 überreichte Geſuch um Anweiſung der genannten Erben 
am Nachweiſe der erfolgten oder im Zuge ſchwebenden Rechtfertigung 
Gr mit dem h. 9. Beſcheide D 3. 35079 - 1844 auf der Hälfte der 
er Nowotaniee mit Nagorzany und Nadolany bewilligten Präno— 
Dion der Summen 1000 fl. und 116 fl. 52 kr. WW. binnen 30 
ein an unter ſonſtiger Löſchung, unterm 9. November 1863 3.37164 
Beſcheid erfloſſen iſt. 
Da der Wohnort der obgedachten Hypothefarglaubiger unbe— 


"än iſt, jo wird denſelben der Landes-Advokat Dr. Nalkis mit Sub⸗ 


. H 


wenn der Offerent hierin erklärt, daß er ſich den ihm bekannten. 


ſtituirung des Landes-Advokaten Dr. Rechen auf deren Gefahr und 
Koſten zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Ze: 
ſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 
Vom k. k. Landesgerichte. 
Lemberg, am 9. November 1863. 


E d y K t. 

Nr. 37164. C. k. Lwowski sad krajowy 2 Zyeia i pobytu 
niewiadomych spadkobiercöw Leiby Mendrychowieza, mianowieie: 
Kliasza, Mojzesza, Nathana, Marka, Chayi Sary dw. im. Chuwen 
lub Ewy i Awigora Mendrychowiez6ow i ich niewiadomych spadko- 
biereöw niniejszym edyktem uwiadamia, iz na prozby Wilhelma 
Krzywkowieza PaZniaka pod dniem 1. wrzesnia 1863 do L 37164 
w celu wezwania pomienionych spadkobiercow da udowodnienia 
uskuteeznionego lub tez weiagu zostajacego usprawiedliwienia, tutej- 
szo-sadowa uchwala do liezby 33079-1834 na potowie dobr Nowo- 
taniee zprzylegloseiami Nagorzany iNadolany uzyskanejprenotacyisum 
1000 at i 116 zl. 52 kr. w. ww przcciagu 30 dni pod regorem 
zmazania takowych wniesiono, pod diem 9. listopada 1863 do licz. 
37164 uchwala sadowa zapadla. 

Gdy miejsce pobytu powyzszych wierzycieli hypotekowanych 
nie jest wiadome, uslanawia sie dla tychze kurator w osobie p. 
adwokala krajowego dr. Natkisa 2 substylucya p. adwokata krajo- 
wego dr. Rechena i temuz powyzsza uchwola sadowa doreeza sie. 

Z c. k. sadu krajowego. 

Lwöw, dnia 9. listopada 1863. 


(2203) Edikt. (3) 


Nro. 825. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mikulince 
wird kundgemacht, daß zur Hereinbringung der Forderung des Josel 
Schwarzwald pr. 57 fl. 75 kr. öſt. W. ſ. N. G. die exekutive Feil⸗ 
biethung der zur liegenden Nachlaßmaſſe nach Mykieta Zatowiecki 
gehörigen, in Wola mazowiecka unter KNro. Ap sub rep. Nr. 67 
gelegenen, aus Wohn- und Wirthſchafsgebäuden und 6 Joch Acker 
beſtehenden Grundwirthſchaft im Schätzungswerthe von 118 fl. öſt. W. 
in drei Terminen, am 27. Jänner, 18. Februar und 8. März 1864 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags bewilligt, und dieſe Lizitazion hier— 
gerichts abgehalten wird. 

Das Vadium beträgt 12 fl. öſt. W. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe können hiergerichts eingeſehen 
werden. Vom k. k. Bezirkamte als Gericht. 

Mikuliüce, am 3. Dezember 1863. 


(2190) Kundmachung. (3) 

Pro. 1866. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Zotkiew 
wird mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider 
die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Salamon und Dwora 
Eheleute Grenadier, Simehe Grenadier, Barbara Arbeiter, Elisabeth 
Omeis oder ihre ebenfalls unbekannten Rechtsnehmer, die Zolkiewer 
Inſaſſen Dobrisch Bogen und Ettie Badner wegen Löſchung mehrerer 
Laſten von der Realität KNro. 48 die Klage eingebracht, und um 
richterlichen Schutz gebeten, worüber die Tagſahrt hiergerichts zum 
24. Februar 1864 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der ſämmtlichen Belangten dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht Zolkiew zu 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Bür— 
ger Herrn Johann Nikolay als Kurator beſtellt, mit welchem die an- 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts— 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen, und dieſem k. k. Bezirksamte als Ge 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor— 
ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung enſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Zolkiew, am 30. Oktober 1863. 


(2183) E dy K t. (3) 

Nr. 16358. C. k. sad obwodowy w Stanistawowie 2 pobytu 
niewiadomenu Stanislawowi Jurjewiezowi wiadomo ezyni, iz prze- 
eiw niemu zarazem nakaz do zaptacenia sumy wekslowej 2500 21. 
w. a. z p. n. na vzeez Merscha Hirsch sie wydaje. temuz Stani- 
slawowi Jurjewiez kurator w osobie p. adwokata dr. Maeiejowskiego 
2 zastepstwem p. adwokata Skwarezyhskiego sie utanawia, i nakaz 
platniezy temuz kuratorowi sie doreeza. 

Stanistawöw, dnia 2. grudnia 1863. 


3 
Ba) Kundmachung. © 

Nro. 544. Das Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung des 
für das Jahr 1863 ſich ergebenden Bedarfes an Bemontirungs⸗ und 
Ausrüſtungsſorten mittelſt einer Offertenverhandlung mit dem Beiſatze 
angeordnet, daß die Kundmachung wegen Sicherſtellung von Fußbe⸗ 
kleidungen im Offertwege nachfolgen wird. 

Dieſe Verhandlung erfolgt nach zwei Beziehungen, und zwar: 

1) Wegen Einlieferung des Bedarfes im Materiale, und 

2) wegen Einlieferung von Monturs- und Bettenleinen-Sorten 
in ganz fertigem Zuſtande. 

Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, iſt aus dem an⸗ 
geſchloſſenen Offerts⸗ Formulare zu erſehen, welches zugleich bei den 
Materialien, bei den Jägerhüten, dann Satteln und den kleinen Le⸗ 
derbeſtandtheilen das Minimum des zu offerirenden Quantums enthält, 
wobei bemerkt wird, daß zwar mehr, jedoch nicht weniger als dieſes 
Minimum offerirt werden darf. 

Nur bezüglich der in ganz fertigem Zuſtande einzuliefernden 
Monturs⸗, dann Bettenleinen-Sorten wird kein Minimum beſtimmt, 
ſondern die Anzahl der zu offerirenden Stücke den Offerenten frei— 
geſtellt. 

Die Lieferung wird an die Mindeſtfordernden überlaſſen, vor— 
ausgeſetzt, daß dieſelben öſterreichiſche Staatsbürger und ſich über die 
Eignung und Befähigung zur Beſorgung eines ſolchen Lieferungsge— 
ſchäftes gehörig auszuweiſen und dem Militär⸗Aerar die nöthige Si— 
cherheit zu bieten im Stande ſind. 

Die einzubringenden Offerte müſſen mit nachbezeichneten Erfor— 
derniſſen verſehen fein: ` 

1) Die Lieferungsepoche, für welche ein Anborh gemacht ver: 
den kann, umfaßt den Zeitraum vom 1. Februar bis Ende Dezember 
1864 und es hat die bewilligte Lieferung ſpateſtens bis Ende Dezem— 
der 1864 beendet zu fein. Die Beſtimmung der Zu iſchentermine wird 
den Offerenten überlaſſen, es haben dieſelben jedoch dieſe Zwiſchen— 
termine und das bei Eintritt eines jeden Termins abzuſtattende Lie— 
ferungsquantum in dem Offerte genau anzugeben. 

Lieferanten von Materialien, welche ſich bis jetzt als leiſtungs— 
fähig und ſolid bewährten, wird übrigens geſtattet, auch Anbote für 
die Jahre 1865 und 1866 zu ſtellen, welche nach Thunlichkeit werden 
berückſichtiget werden. 

Geht das Kriegsminiſterium auf einen derlei mehrjährigen An— 
both ein, ſo wird dasſelbe den Offerenten bei Zuweiſung des Lieſe— 
rungsquantums für das Jahr 1864 für jedes der folgenden zwei 
Jahre die Hälfte des im Jahre 1864 zugewieſenen Quantums zur 
Lieferung zutheilen und es behält ſich das k. k. Kriegsminiſterium vor, 
dieſes mit der Hälfte firirte Quantum auf Grundlage der in den 
Jahren 1865 und 1866 in Folge der Offertausſchreibung zu gewär— 
tigenden Erklärungen der Lieferanten und nach Maßgabe der bewie— 
ſenen Leiſtungsfähigkeit derſelben, fo wie mit Rückſicht auf den Be— 
darf entſprechend zu erhöhen. 

Lieferungen an fertigen Sorten werden nur für das Jahr 1804 
dewilligt und können Anträge auf mehrjährige Lieferungen keine Be— 
rückſichtigung finden, ſollten jedoch einige Lieferanten fertiger Sorten 
bei der Lieferung im Jahre 1864 ſich beſonders leiftungsfahig bewäh— 
ren, fo würde dann die Militärverwaltung in der Lage fein, fie bei 
künftigen Lieferungen beſonders zu berückſichtigen und auch mehrjäh— 
rige Kontrakte zu bewilligen. 

2) Jeder Offerent muß die Quantitäten, welche er im Jahre 
1864 vom 1. Februar bis Ende Dezember 1864 liefern will, bei Tü— 
chern, Schafwollſtoffen für Aermelleibel, Leinwanden und Zwilchen, 
dann Kalikots, weiße und graue Hallina, dunkelblauen Wollſtoff zu 
Blouſen, grünen Raſch und braunes Kuniatztuch pr. Wiener Elle, 
bei Ober⸗Pfundſohlen-, Braudſohlen-, Terzen- und Juchten-Leder pr. 
Wiener Zentner, bei Alaun-Leder, dann Kalbfellen pr. Gattung und 
Haut, reſpektive Fell, bei Samiſchleder pr. Garnitur, endlich bei den 
kleinen Lederbeſtandtheilen und Sätteln, dann Hutfilzen, fo wie bei 
allen fertigen Sorten pr. Stück in Ziffern und Buchſtaben, dann die 
Monturs⸗Kommiſſion, wohin er liefern will (wobei bemerkt wird, 
daß für die aufgelöste Karlsburger Monturs-Kommiſſton keine Liefe— 
rungen mehr angenommen werden), ſo wie bei jeder einzelnen Sorte 
den geforderten Preis in öſterreichiſcher Währung ebenfalls in Ziffern 
10 Buchſtaben deutlich und ohne Korrekturen in dem Offerte an— 
geben. 

Anbothe für die Jahre 1865 und 1866 bedingen blos die Er— 
klärung, daß ſich der Offerent verpflichtet in jedem der genannten 
Jahre in Folge der Lieferungs-Ausſchreibung die Preiſe, um welche 
er die zugeſtandene Hälfte des im Jahre 1864 bewilligten Lieferungs— 
quantums liefern will, für jede Sorte genau angeben und ſich im 
Uebrigen jenem Preiſe fügen zu wollen, welchen das k. k. Kriegsmini— 
ſterium in jedem dieſer Jahre mit Rückſicht auf den obigen Preisan— 
both des auch im Jahre 1865 und 1866 in Kontraktsverpflichtung 
ſtehenden Lieferanten, und wenn der angebothene Preis zu überſpannt 
erſcheinen würde, mit Rückſicht auf die fonjt bewilligten Preiſe zu be— 
ſtimmen finden wird. 

Erklärt ein Offerent, welcher für drei Jahre anbiethet, von den 
ſofort in den Jahren 1865 und 1866 beſtimmt werdenden Preiſen 
einen Nachlaß zugeſtehen zu wollen, ſo wird dieſer Nachlaß in dem 
Offerte in Prozenten, in Ziffern und Buchſtaben auszudrücken ſein. 

3) Von jedem Offerenten muß mit ſeinem Offerte ein Zertifikat 
beigebracht werden, durch welches er von einer Handels- und Gewerbe— 
Kammer oder dort, wo eine ſolche nicht beſteht, von der hiezu berufe— 


nen Behörde befähigt erklärt wird, die zur Lieferung angebothene 
Menge in den beſtimmten Terminen verläßlich abzuſtatten. 

Diefe den Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden und aert: 
gelt zu belaſſenden Zertifikate, in welchen das etwa eingetretene Aus⸗ 
gleichsverfahren angedeutet werden muß, find ſtempelfrei. , . 

Dort wo Handels- und Gewerbekammern beſtehen, wird ſich dar 
Kriegsminiſterium mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevorſtänden 
oder Bezirksämtern ausgefertigten und beſtätigten Leiſtungsfähigkeits“ 
zeugniſſen nicht begnügen, und es haben auch galiziſche Offerenten 
immer Leiſtungsfähigkeitszeugniße der Handels- und Gewerbekammern 
beizubringen. 22 

4) Für die Zuhaltung des Offerts iſt ein Vadium mit funf 
Prozent des nach den geforderten Preiſen entfallenden Lieferungswer— 
thes entweder an eine Monturskommiſſion oder an eine der beſtehen— 
den Kriegskaſſen, mit Ausnahme der Wiener zu erlegen, und der 
darüber erhaltene Depoſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungsof— 
ferte unter einem eigenen Kuvert einzuſenden, da das Offert bis zur 
kommiſſionellen Eröffnung an einem beſtimmten Tage liegen bleibt, 
während das Vadium ſogleich der einſtweiligen Amtshandlung unter’ 
zogen werden muß. e 

In jedem Offerte ift übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadium wirklich 5% des angebothenen Lieferungswerthes 
beträgt, daher in dem Offerte der Geſammt-Lieferungswerth, ſo wie 
das davon mit 5% berechnete Vadium beſtimmt ausgedrückt ſein muß: 
Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig beigeſchloſſen 
iſt, werden unberückſichtigt gelaſſen. 

5) Die Vadien können entweder in baarem Gelde oder in Real— 
hypotheken oder öſterreichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen erlegt wer— 
den, welch Letztere nach dem Börſenkurſe des Erlagstages, inſoferne 
ſie jedoch mit einer Verloſung verbunden ſind, keinesfalls über den 
Nennwerth angenommen werden. Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts— 
Urkunden können nur dann als Vadium angenommen werden, wenn 
dieſelben durch Einverleibung auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſicher— 
geſtellt und mit der Beſtätigung der betreffenden Finanz-Prokuratur 
bezüglich ihrer Annehmbarkeit verſehen find. Wechſel werden nicht an— 
genommen. Die als Vadium erlegte Summe iſt in dem Offerte ſtets 
mit dem entfallenden Betrage in öſterreichiſcher Währung auszudrücken. 

6) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel von 
50 Neukreuzern für jeden Bogen verſehen und von dem Dfferenten 
unter Angabe ſeines Charakters und Wohnortes eigenhändig gefertigt 
ſein muß, hat ſich derſelbe ausdrücklich den in dem Blatte der betref— 
fenden Zeitung (deren Benennung, Nummer und Datum anzugeben 
iſt) abgedruckten oder bei einer Monturskommiſſion eingeſehenen und 
zum Beweiſe deſſen von ihm unterſchriebenen und geſiegelten Bedin— 
gungen vollinhaltlich zu unterwerfen. e 

Die Form, in welcher die Offerte zu verfaffen find, zeigt der 
Anſchluß. 

7) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaft— 
lich überreicht wird, fo haben fie in demſelben ausdrücklich zu erklä— 
ren, daß fie ſich dem k. k. Militär⸗-Aerar für die genaue Erfüllung der 
Lieferungs-Bedingungen in solidum, das heißt: Einer für Alle und 
Alle für Einen verbinden, zugleich aber haben ſie Einen aus ihnen 
oder einen Dritten namhaft zu machen, an welchen alle Aufträge und 
Beſtellungen von Seite der Militärbehörde ergehen, mit welchem alle 
auf das Lieferungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen ſein 
werden, der die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller 
gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hierüber zu quittiren hat, 
kurz, der in allen auf das Lieferungsgeſchäft Bezug nehmenden An— 
gelegenheiten als Bevollmächtigter der die Lieferung in Geſellſchaft un— 
ternehmenden Mitglieder in ſo lange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelben 
einſtimmig einen anderen Bevollmächtigten mit gleichen Befugniſſen 
ernannt und denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern ge— 
fertigten Erklärung der mit der Ueberwachung der Kontraktserfüllung 
beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. 

8) Wie das Offertsformulare zu entnehmen gibt, zerfallen die 
ſicherzuſtellenden Materialien und Sorten in mehrere Gruppen Wenn 
nun Materialien und Sorten verſchiedener Gruppen angebothen wer— 
den wollen, müffen für Materialien und Sorten jeder Gruppe ab— 
geſonderte Offerte eingebracht werden. 

Ebenſo werden abgeſonderte Offerte in dem Falle gefordert, 
wenn für mehrere Monturskommiſſionen zugleich Anbothe für Materia— 
lien oder Sorten ein und derſelben Gruppe gemacht werden un 
zwar nicht nur dann, wenn für jede Monturskommiſſion ein beſtimm— 
tes Quantum offerirt wird, ſondern auch, wenn das offerirte Quan— 
tum alternativ entweder für eine oder für die andere Monturskom— 
miſſton angebothen wird. Für alle dieſe abgeſonderten Offerte braucht 
übrigens nur ein Vadium erlegt zu werden, und es genügt, wenn ſi 
in jedem Offerte auf dieſes Vadium bezogen wird. 

9) Die zu liefernden Materialien, Jägerhüte, Sättel, dann 
kleinen Lederbeſtandtheile müſſen nach den vom k. k. Kriegsminiſte— 
rium genehmigten Muſtern, welche bei allen Monturskommiſſionen zur 
Einſicht vorliegen, als das Minimum der Qualitätsmäßigkeit anzuſe⸗ 
hen find, geliefert werden, und es haben die Offerenten in ihren CT 
ferten zu erklären, daß fie dieſe Muſter als Baſis bei ihren allfälli— 
gen Lieferungen nehmen werden. 

Im Allgemeinen gelten diesfalls folgende Beſtimmungen: 

a) Von Monturstüchern können weiße, graumelirte, hechtgraue, licht⸗ 
blaue, dunkelgrüne, dunkelbraune und grapprothe Tücher, das 
Stück im Durchſchnitte zu 20 (zwanzig) Wiener Ellen gert: 
net offerirt werden. 
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Es ift den Lieferungsunternehmern freigeftellt, eine meh⸗ 
rere oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriren. 

Die ſämmtlichen Farbe- und melirten Tücher müſſen ſchwen⸗ 
dungsfrei, 1⅝6 Wiener Ellen breit, ſchon in der Wolle gefärbt 
und zum Beweiſe deſſen mit angewebten Leiſten verſehen ſein. 

Es werden übrigens auch Offerte auf ungenäßte D, Ellen 
breite weiße Monturstücher angenommen. 

Die ungenäßt einzuliefernden Tücher durfen im kalten 
Waſſer genäßt, in der Länge pr. Elle böchſtens ½, (Ein Vier⸗ 
und Zwanzigſtel) und in der Breite ½ (Ein Sechszehntel) 
Ellen eingehen und iſt für jede Mehrſchwendung der Erſatz vom 
Lieferanten zu leiſten. 

Bei den 16 Ellen breiten Tüchern wird ſich von der 
Schwendungsfreiheit bet jeder Lieferung durch vorzunehmende 
Probenäßung die Ueberzeugung verſchafft und muß für jede ſich 
zeigende Schwendung vom Lieferanten der Erſatz geleiſtet werden. 

Sämmtliche Tücher müffen unappretirt eingeliefert wer— 
den, fie müſſen ganz rein, die melirten und Farbtücher aber echt— 
färbig ſein und mit weißer Leinwand gerieben, weder die Farbe 
laſſen, noch ſchmutzen, und die vorgeſchriebene chemiſche Farb— 
probe beſtehen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung 
ſtückweiſe abgewogen, und jedes Stück derſelben, das in der Re— 
gel 20 Ellen halten ſoll, muß, wenn es % oder (ie Ellen 
breit, mit halbzollbreiten Seiten- und Quer⸗-Leiſten eingeliefert 
wird, zwiſchen 18%, und 21% Wiener Pfund, mit Ein Zoll 
breiten Seiten- und Querleiſten aber zwiſchen 19 und 22%, 
Wiener Pfund ſchwer ſein, wobei bemerkt wird, daß für die Ein 
halb Zoll breiten Leiſten ù bis Ui, und für die Einen Zoll 
breiten Leiſten 1%, bis 2% Wiener Pfund gerechnet werden. 

Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar nicht, und 
jene, welche das Maximalgewicht überſchreiten, nur dann, jedoch 
ohne Vergütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn ſie 
nebſt dem höheren Gewichte doch vollkommen qualitätmößig und 
nicht von zu grober Wolle erzeugt ſind. 

Die Schafwollſtoffe für Aermelleibel, deren Farben mit den 
Farben der Waffenröcke bei den Fußtruppen übereinſtimmen, 
müſſen / Wiener Glen breit, von erſter unverfälſchter Sat: 
wolle erzeugt, von feinem und gleichem Geſpunſte und im Ge— 
webe mit Cirkaßbindung dicht und gleichmäßig gearbeitet ſein. 
Die Stoffe müſſen gut gewalkt und grundrein gewaſchen, daher 
weder walklöcherig noch rißig, noch gummirt, noch mit Kreide, 
Fetterde, oder einem anderen fremdartigen Beſtandtheile verſetzt, 
ohne Leiſten fabrizirt, und weder geſtreckt noch ausgezogen ſein. 

Dieſe Stoffe dürfen weder gepreßt noch geſchoren ſein, ſind 
im vollkommen trockenem Zuſtande einzuliefern, werden der Na— 
ßungsprobe unterzogen und muß für jede ſich zeigende Schwen— 
dung vom Lieſeranten der Erſatz geleiſtet werden. 

Die farbigen Aermelleibelſtoffe richten ſich bezüglich des 
Gewebes, des Gewichtes und der Qualität nach dem aufliegen— 
den Muſter des weißen derlei Stoffes und rückſichtlich der 
Farbe nach den Monturstüchern gleicher Farbe. 

Das Gewicht beträgt pr. Elle 19 bis 22 Wiener Loth. 
Stoffe, welche das Minimalgewicht von 19 Loth nicht haben, 
werden gar nicht und jene, welche das Maximalgewicht über: 
ſchreiten, bei ſonſtiger Qualitätmäßikeit nur ohne Vergütung 
des Mehrgewichtes angenommen. 1 
e) Die Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie müſſen in einzelnen 

Stücken nach dem Muſter geliefert werden. Dieſelben müffen 

von weißer, reiner, guter Zienja- Wolle mit gleichem nichtknö— 

pfigen Geſpunſte, über das Kreuz gearbeitet, gleich und gut verfilzt 
und nur kurz aufgerauht ſein. 

Die Pferdedecke hat 2% bis 2) Wiener Ellen in der Länge 
und Ou, bis 2°,,, Wiener Ellen in der Breite zu meſſen, ferner D, 
bis 7 Pfund im Gewichte zu halten. 

Kavallerie- Pferdedecken unter dem Minimalmaß und Gewicht 
werden gar nicht und jene, welche das Maximalgewicht überſteigen, 
natürlich ohne Vergütung dafür, nur dann angenommen, wenn das 
Naximalmaß nicht überſchritten iſt. . 

Die Hallina entweder weiß für Sommerdecken oder grau für 
Sträflinge muß %, (ſechs Viertel) Wiener Ellen breit geliefert wer: 
den, die weiße Hallina pr. Elle 1 bis 1% Wiener Pfund, die 
graue Hallina pr. Elle 1% bis 1˙ 3 Wiener Pfund wiegen, und 
jedes Stück wenigſtens ſechzehn Wiener Ellen meſſen. Dieſelbe wird 
unter dem Minimalgewichte und unter der Breite von “, Wiener 

llen gar nicht angenommen, bei Stücken aber, welche qualitätmäßig 
befunden werden, jedoch das Maximalgewicht überſteigen, wird das 
höhere Gewicht nicht vergütet. Zur Hallina iſt reingewaſchene weiße 
Zackelwolle bedungen, und dieſelbe kann ebenſo aus Maſchinen- wie 
aus Handgeſpunſt erzeugt ſein. 
Ze Die Abwägung der Pferdedecken und der Hallina geſchieht ſtück— 
eiſe. 


— 
— 


Der dunkelblaue Wollſtoff zu Blouſen muß Wiener Ellen 
dreit, aus echter guter Schafwolle ſchwendungsfrei, genau nach Pro— 
emuſter ſowohl nach der Qualität und Farbe gleich, unverfälſcht er— 
zeugt ſein. Eine Elle muß zwiſchen 27 bis 29 Loth ſchwer ſein, 
ſonach ein Stück desſelben von 20 Ellen Länge zwiſchen 16%, Pfund 
und 18? ,, Pfund wiegen. Die Abwägung geſchieht ſtückweiſe, und 
werden Stücke, welche nicht wenigſtens das Minimalgewicht haben, 
ar nicht angenommen. Das Uebergewicht über das Maximalgewicht 


wird dem Kontrahenten nicht vergütet. Dieſer Wollſtoff darf, mit 
kaltem Waſſer genäßt, gar nicht eingehen und es iſt der Kontrahent 
für eine bei der Näßung allenfalls ſich ergebende Schwendung erſatz⸗ 
pflichtig. 

Der grüne Raſch wird 1½ oder 1 Wiener Elle breit, braunes 
Kuniatztuch *, Wiener Ellen breit, nach den Muſtern, erſterer ganz 
aus Schafwolle, letzteres aus ausgeſuchter naturdunkelbrauner Zackel— 
lämmerwolle erzeugt, gefordert. 

) Offerte auf Leinwanden haben alle Leinwandgattungen, nämlich: 
Hemden⸗, Gattien- oder Leintücher⸗, Futter- und Strobſacklein⸗ 
wand zu umfaſſen, es ſteht jedoch frei mit den Leinwanden auch 
Zwilche oder letztere allein anzubiethen. 

Die Hemdenleinwand wird mit vollſtändiger Bleiche, Gattien— 
und Leintücher-Leinwand, dann Futterleinwand halbgebleicht, und 
Strobſackleinwand ungebleicht gefordert. Die Bleiche muß eine na— 
türliche, ohne Anwendung ätzender, dem Leinenſtoffe ſchädlicher Mittel 
fein, Gattien- und Leintücher-Leinwanden werden nach einem ge- 
meinſchaſtlichen Muſter übernommen, und beſteht daher auch für beide 
ein und dieſelbe Qualität. Bloß geſechtelte Gattien- und Leintücher— 
leinwand darf nicht offerirt werden. Sämmtliche Leinwanden können 
ebenſo aus Maſchinen- wie aus Handgeſpunſt erzeugt ſein. 

Es wird geſtattet, von den an den Enden meiſt gröber und 
ſchütterer gearbeiteten Leinwanden galiziſchen Urſprungs an einem 
oder beiden Enden die unqualitätmäßigen Theile, jedoch nur dann 
abzuſchneiden, wenn der Reſt in der ganzen Länge mindeſtens 25 
Ellen gibt. Die abgeſchnittenen Theile durfen als Futterleinwand 
übernemmen werden, wenn ſie ſich dazu eignen, in der ganzen Länge 
mindeſtens 15 Ellen betragen, und wenn durch deren Annahme das 
bewilligte Lieſerungsquantum nicht überſchritten wird. Stücke jedoch, 
welche auch in den Mitteltheilen wegen unqualitätmäßigen Stellen 
ausgeſchnitten werden müßten, werden in keinem Falle angenommen. 

Sämmtliche Leinwanden mit Ausnahme der Strohſackleinwand, 
dann die Zwilche müſſen Eine Wiener Elle breit ſein, und pr. Stück 
im Durchnitte 30 Ellen meſſen. Strohſackleinn and wird mit 1, 
Wiener Ellen Breite und dem Durchſchnittslängenmaße von 30 Wie: 
ner Ellen pr. Stück gefordert. Leinwand zum Waffenrockſchoßfutter 
wird nach den neueſten Muſtern Eine Elle breit und das Stück mit 
wenigſtens 30 Ellen in der Länge weiß, lichtblau, dunkelblau, dunkel— 
braun, dunkelgrün, ſilbergrau und ſchwarz angenommen. 

Außer den vorſtehenden Garnleinwanden können auch Baumwoll— 
ſtoffe (Calicot) von inländiſcher Erzeugung zu Hemden, dann zum 
Schooßfutter gefärbt, und zu Czakofutterals ſchwarz lackirt ofſerirt 
werden. Futterkalikot wird von denſelben Farben, wie die Schooßfutter— 
leinwand gefordert. Der gefärbte Futterkalikot muß echtfärbig ſein, 
und ebenſo wie der Hemdenkalikot den Muſtern in jeder Beziehung 
entſprechen. Der ſchwarzlackirte Kalikot muß, nebſt der angemeſſenen 
Qualität eine Wiener Elle breit, und jedes Stück wenigſtens 30 
Wiener Ellen lang ſein. Dieſe mindeſte Ellenbreite und Stücklänge 
wird auch bei den andern Kalikots gefordert. 
ce) Von den Ledergattungen werden das Oberleder, Brandſohlen-, 

Pfundſohlen-, Terzen- und Juchtenleder nach dem Gewichte, und 
zwar das Oberleder der ſchwarzen Gattung 'zu Riemzeug, jenes 
der leichten Gattung aber zu Schuhen und Stifeln geeignet 

übernommen. d 

Die Abwägung der Lederhaute geſchieht ſtückweiſe, und was jede 
Haut unter Einem Viertel Pfunde wiegt, wird nicht vergütet, wenn 
daher z. B. eine Oberlederhaut 8 Pfund 30 Loth wiegt, werden 
nur 8%, Pfund bezahlt. 

Nebſt der guten Qualität kömmt es bei dieſen Häuten haupt: 
ſächlich auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Verhaͤltniße ihres 
Gewichtes haben muß, dagegen wird mit Ausnahme der Pfundſohlen— 
häute, welche in keinem Falle weniger als 28 Pfund und nicht mehr 
als 40 Pfund, und der deutſchen Sohlenhäute, welche nicht unter 30 
und nicht über 42 Pfund wiegen dürfen, bei den übrigen Häuten ein 
beſtimmtes Gewicht nicht gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leichten Ober: 
leder⸗, die Pfund- und Brandſohlenhäute, dann das deutſche Sohlen— 
leder zu Schuhen und Stiefeln, die ſchweren Oberlederhäute zu Riem— 
zeug, das Terzenleder zu Patrontaſchen, das Alaunleder zu Pferde— 
rüſtungen, das Juchtenleder zu Säbelgehängen und Säbelhandriemen 
nach den beſtehenden Ausmaßen das anſtandsloſe Auslangen geben 
müſſen. 

Oberleder-, Terzenleder- und Brandſohlenlederhäute müſſen in 
der Lohe allein, ohne Zuſatz einer Alaun- oder Salzbeitze gar ges 
gärbt, und das Pfundſohlenleder in Knoppern allein, das deutſche 
Sohlenleder in Knoppern und Eichenlohe ausgearbeitet ſein. 

Das geäſcherte Alaunleder wird ungeſchwärzt nach zwei Gat— 
tungen gefordert. 

Leichte oder ſchwere Oberlederhäute mit unſchädlichen, die Qua— 
lität und Dauer der daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen und 
Riemwerksſorten nicht beeinträchtigenden Mängeln, als: etwas im After 
abſchüßig, an wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit unſchädli⸗ 
chen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1½ Zoll narben- 
brüchig, walde oder hornrißig, mit wenigen nicht auf einer Stelle ans 
gehäuften oder glasartigen, ſondern gutverwachſenen Engeringen, ein— 
zelnen Schnitten und nicht um ſich greifenden Brandflecken, dann et⸗ 
was ſtarkem Schilde werden, wenn ſie ſonſt ganz qualitätmäßig ſind, 
von der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird nur für Schnitte 
und Brandflecke ein entſprechend mäßiger Gewichtsabſchlag gemacht 
werden. 

1* 
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Die braunen lohgarnen Kalbfelle oder die lackirten Kalbfelle 
werden in drei Gattungen und zwar 7, der erſten Gattung, , der 
zweiten und ¼ der dritten Gattung, die geäſcherten Alaunlederhäute 
mit der Hälfte erſter und mit der Hälfte zweiter Gattung nach der 
Ergiebigkeit der in Wirkſamkeit ſtehenden Probenmuſter gefordert und 
ſogeſtaltig ſtückweiſe angekauft. 

Das weiß gearbeitete Samiſchleder hat pr. ſchwere Garnitur 
die Ergiebigkeit von 17 Stück Patrontaſchenriemen, 2 Ueberſchwungrie— 
men, 2 Gewehrriemen und 14 Torniſtertragriemen, dann 2 Stück 
Säbeltaſchel und 1 Stück Bajonettaſchel mit der Auszeichnung von 
30 Stück langen und 30 Stück kurzen Torniſtertragriemen, dann 
von 2 Stück Säbel und 1 Stück Bajonettaſchel zu enthalten, wovon 
wenigſtens /½ der Häute die Ausdehnung von ſechs Schuh, die on: 
deren / nicht unter 5 Schuh Länge, ohne im Leder abſchüßig zu 
ſein, haben müſſen. 

Eine leichte Garnitur hat die Ergiebigkeit von 7 Stück Ueber— 
ſchwungriemen, 7 Stück Gewehrriemen und 32 Torniſtertragriemen, 
dann von 3 Stück Säbel- und 7 Stück Bajonettaſchel mit der Aus: 
zeichnung von 30 Stück langen und 30 Stück kurzen Torniſtertragrie— 
men, dann von 3 Stück Sab, und 7 Stück Bajonettaſchel zu ent: 
halten, und es müſſen alle Häute die Länge von 5 Schuh erreichen. 

Von der ganzen Lieferungspartie leichter Samiſchhäute kann "7. 
die Ergiebigkeit bloß zu Torniſtertragriemen haben, ein das Drittheil 
des Lieferungsquantums überſchreitender Theil muß jedoch zu Gewehr— 
riemen, der Reſt endlich zu Ueberſchwungriemen geeignet ſein. 

Diejenigen Torniſterriemen oder Taſchel, welche bei einer par— 
thieweiſen Ablieferung die vollſtändigen Garnituren um einzelne Stücke 
überſchreiten, werden als Guthabung für die nächſte Lieferungsparthie 
vorgemerkt, doch hat die Ausgleichung auf das kontrahirte Quantum 
mit der letzten Lieferungsparthie zu geſchehen. 

) Die waſſerdichten Jägerhutfilze müſſen aus reiner, feiner, zwei— 
ſchüriger Lammwolle ohne alle Beimiſchung von Gärberwolle, 
Flocken, Kälber -oder Kuhhaare erzeugt, gleichförmig und kern— 
haft gewalkt, elaſtiſch, nicht runzlich, nicht langhaarig, ſondern 
mehr glatt und ohne Vertiefungen, Löcher oder Brüche ſein. Die 
waſſerdichte, in hochgradigem Alkohol gelöste Schellakſteifung darf 
nicht durch Pech (Colofonium) oder andere Zuthathen gefälſcht 
werden. Die Hutfilze find an den Krämpen in der Mitte 
der Filzmaſſa, im Sturz jedoch an der inneren Fläche zu 
ſteifen. Die Steifung, welche bis beiläufig in die halbe 
Filzdicke eindringen ſoll, geſchieht an der inneren Fläche, 
während an der Außenſeite die wollene Filzmaſſa rein erhalten 
bleibt. Die Färbung muß echt und dauerhaft hergeſtellt ſein. 
Für die Jägerhutfilze find drei Größengattungen bemeſſen. Das 
Gewicht für ein Stück Hutftlz bei 1½ Linie Filzdicke iſt für 
alle 3 Größenguttungen gleich, und enthält den Spielraum von 
15 bis 17½ Loth. Die Maßen ſind bei den Monturskommiſ— 
ſionen einzuſehen, und es werden dieſelben mittelſt hölzerner Cha— 
blone geprüft. Die eingelieferten Filze müſſen den Probemuſtern 
vollkommen entſprechen. Bei der Uebernahme wird übrigens von 
jeder einzelnen zur Lieferung überbrachten Parthie ein Stück 
Hutfilz angeſchnitten und mit dem Filzabſchitte eine eindringliche 
Unterſuchung des Materials und der Färbung vorgenommen, 
wobei, wenn der Befund günſtig ausfällt, die Parthie ſammt dem 
angeſchnittenen Stücke übernommen, im entgegengeſetzten Falle aber 
die ganze Parthie ſammt dem angeſchnittenen Stücke ohne Ver— 
gütung für das Letztere zurückgeſtellt wird. 

Sättel müſſen in den dafür bei Abſchluß des Kontraktes feſtge— 
ſetzten drei Klaſſen und den vorgeſchriebenen Prozenten genau nach 
den Muſtern geliefert werden. 

g) Zur Lieferung im fertigen Zuſtande können offerirt werden: 
Hemden aus Leinwand oder Kalikot, 

Gattien aus Leinwand, 

Kavalletsſtrohſäcke, 

ordinäre Bettſtätteſtrohſäcke, 

Kavalletskopfpölſter, 

Kopfpölſter für Krankenbette, 

einfache Leintücher, 

doppelte Leintücher, 

Zwillichkittel für Küraſſiere (beknöpft), 5 

Zwillichkittel für Hußaren oder Uhlanen (beknöpft), 

Zwillichpantalon (beknöpft). 

Es ſteht jedem Offerenten frei, eine oder die andere dieſer fertig 
zu liefernden Sorten in beliebiger Stückzahl anzubiethen. 

Die im fertigen Zuſtande zu liefernden vorgenannten Sorten 
müſſen in Rückſicht auf die Qualität des Materials, und bezüglich 
der Konfekzion vollkommen muſtermäßig ſein, und wo Größengattun— 
gen beſtehen, auch deren Prozente eingehalten werden. 


Jeder Unternehmer hat ſich genau an die bei den Monturs— 
Kommiſſionen erliegenden Muſter der Materialien und Sorten an die 
bezüglichen Material-Dividenden und Konſekzionsbeſchreibungen, ſo 
wie an die ſpeziellen, auf die Qualität des Materials und auf die 
Konfekzion Bezug nehmenden Bedingungen zu halten, worüber ſich 
bei einer Monturs⸗Kommiſſion zu inſormiren iſt, und weßhalb die bei 
den Monturs⸗Kommiſſtonen dießfalls zuſammengeſtellten Vorſchriften 
zum Beweiſe der genommenen Einſicht von dem Unternehmer unter— 
ſertigt und geſiegelt werden wüſſen. 

Um den Unternehmungsluſtigen die Mittel für ihre Kombina- 
zionen zu biethen, wurden die Monturs-Kommiſſionen beauftragt, den— 
ſelben die Muſter der verſchiedenen Sorten, ſo wie die dazu gehöri— 


gen Materialien und Beſtandtheile zur Einficht vorzulegen, auch die 
bei gewiſſen Sorten einzuhaltende Klaſſen- und Prozenteneintheilung 
bekannt zu geben, und alle uber Matertalausmaß, Konfekzien und 
ſonſt verlangt werdenden einſchlägigen Auskünſte bereitwilligſt zu er⸗ 
theilen. Auch Debt es jenen, welche ſich an der Lieferung vorbenann— 
ter fertiger Sorten zu betheiligen gedenken, frei, ſich bei den Mon— 
turs-Kommiſſionen von den berechneten Anſchaffungskoſten aller zur 
Sicherſtellung gelangenden vorbenannten Sorten Abſchrift zu nehmen, 
daſelbſt die betreffenden Muſter hievon gegen Baarzahlung der dafür 
entfallenden Koſten mit Regieſpeſen anzukaufen und ſich von den Au: 
ſchneidepatronen Abſchnitte zu nehmen, wobei jedoch bemerkt wird, daß 
die dermal ermittelten Preiſe für ein etwaiges Lieſerungsanboth und 
für die ſeinerzeit vom k. k. Kriegs miniſterium ausgehende Beſtimmung 
der Preiſe für die im Jahre 1864 ſicherzuſtellenden Sorten aus dem 
Grunde nicht maßgebend ſind, weil die Anſchaffungskoſten von den 
wechſelnden Materialpreiſen und Konfekzionskoſten abhängen, die Fak— 
toren aber rückſichtlich der in Zukunft zu liefernden fertigen Sorten 
derzeit noch unbekannt ſind. e 

Den wirklichen Erſtehern ſolcher Lieferungen werden übrigens zur 
eigenen Gebrauchsnahme von Seite der Monturs-Kommiſſion jedenfalls 
die bezüglichen Muſter der Materialien und fertigen Sorten, dann der Be— 
ſtandtheile, fo wie die Zuſchneidepatronen gegen Bezahlung der Koſten 
mit 15% Regieſpeſen verabfolgt, und es werden die Erſteher zur Be— 
gegnung ſpäterer möglicher Anſtande die ihnen übergebenen, von den 
Monturs-Kommiſſlonen gefiegelten Muſter und Patronen mit den Tri 
ginalmuſtern zu vergleichen und an den Spitzzetteln der Letztern die 
genommene Einſicht durch Namensfertigung und Siegelung zu beſta— 
tigen haben, indem nur dieſe letzteren bei den Monturs-Kommiſſtonen 
aufbewahrt bleibenden Original-Muſter für die Beurtheilung der ein— 
gelieferten Artikel maßgebend ſind. 

Abweichungen von den vorgeſchriebenen Muſtern dürfen in keiner 
Richtung ſtattfinden, fie mögen ſich auf Verbeſſerungen oder Anwen— 
dung von Surogaten beziehen. — 

Jede willkührliche Abweichung oder Entfernung von der Muſter— 
mäßigkeit hat die Zurückweiſung der gelieferten Parthie zur Folge. 

Rüͤckſichtlich des zu den fertigen Sorten zu verwendenden Ma— 
terials gelten die sub d) angegebenen Erforderniſſe. 

10) Die Einlieſerung, Viſitirung und Uebernahme der Mate— 
rialien oder Sorten, welche ſtets im Beinſein des Lieferanten oder 
eines legal ausgewieſenen Bevollmächtigten desſelben zu erfolgen hat, 
wird in den betreffenden Vorrathsmagagazinen der Monturs-Kommiſ— 
ſionen auf Grund der von dem Monturskommiſſtons-Kommando ge— 
fertigten Uebernahmsanweiſungen durchgeführt. 

Zur Beſchleunigung der Uebernahme der sub 9. 3) bezeichneten 
fertigen Sorten hat der betreffende Lieferant jene Sorten, welche nach 
verſchiedenen Größen, Klaſſen und Gattungen zu liefern ſind, nach 
dieſen ſortirt und ſowohl mit ſeinem Stempel als auch mit dem 
Klaſſen- und Gattungsſtempel von ihm ſelbſt deutlich bezeichnet zu 
überbringen. 

Bei der Uebernahme wird die Menge und Qualität der über: 
brachten Materialien und bei fertigen Sorten die Anzahl der überbrachten 
Stücke, Klaſſen und Gattungen überprüft und konſtatirt. 

Die Viſitirung der fertigen sub 9 g) erwähnten Sorten be 
züglich des Materials geſchieht durch die bei der Monturs - Kommt! 
bon als Mithafter angeſtellten Hauptleute und Meiſter, die Viſitirung 
der Konſekzion durch hiezu geeignete Geſellen unter Aufſicht der Wit 
hafter und Meiſter, welche ſowohl bezüglich der Qualitätmäßigkeit 
des Materials als der Muſtermäßigkeit der Arbeit der übernommenen 
Sorten haftungs- und erſatzpflichtig find. Bei dieſen Viſitirungen 
werden übrigens im Intereſſe der Lieferanten auch einige Kommiſ— 
ſionsglieder aus dem Truppenſtande interveniren, auch iſt es jedem 
Lieferanten geftattet, auf feine Koften einen beeideten Schätzmeiſter 
der Ablieferung beizuziehen. Den Kommiſſionsgliedern aus dem 
Truppenſtande, fo wie den von den Lieferanten beigezogenen Schätz— 
meiſtern ſteht zwar bezuglich der Frage, ob die überbrachten Sorten 
anzunehmen oder zurückzuweiſen ſind, keine entſcheidende Stimme zu, 
jedoch ſind dieſelben berechtigt, bei ſich ergebenden Anſtänden von der 
Monturs-Kommiſſion die Aufnahme eines Protokolls zu verlangen, 
in welchem die vorgekommenen Anſtände anzugeben ſind, am Schluße 
des Protokolls ihr Urtheil beizuſetzen und auf die Einſendung des 
Protokolls an das k. k. Kriegsminiſterium zu dringen, falls der Lie— 
ferant es nicht vorzieht, gleich im Sinne des Abſatzes 11 diefer Kund— 
machung bei der Monturs-Kommiſſton die Einleitung der Aufnahme 
des gerichtlichen Kunſtbefundes zu verlangen. 

Bei Viſitirung der fertigen Zwilch-, Wäſch- und Bettleinen? 
Sorten wird mit der Unterſuchung des von dem Lieſeranten beigege— 
benen Materials begonnen. Es wird nämlich vorerſt Stärke, Dichtig— 
keit des Gewebes und Beſchaffenheit der Leinwand oder des Kalikots 
oder Zwilches der Prüfung unterzogen. Haben ſich hiebei keine An— 
ſtände von Belang ergeben, ſo wird zur eindringlichen Unterſuchung 
der Konfekzion geſchritten, wobei nicht allein eine nette dauerhafte un 
muſtermäßige Arbeit berückſichtigt, ſondern auch auf den richtigen, den 
Größengattungen entſprechenden Zuſchnitt das Augenmerk gerichtet 
wird. 

Zur Abmeſſung der weſentlichen Dimensionen werden für jedes 
Montursſtück der verſchiedenen Größen, Klaſſen und Gattung Map” 
tabellen angefertigt fein, in welchen die für die fertige Sorte ſeſtge? 
ſetzten verſchiedenen Maße verzeichnet erſcheinen und mit einem vom 
Kommiſſions⸗Kommando geſtempelten Zollſtabe abgemeſſen werden. 


Wenn jedoch bei der Konfekzion ſolche Fehler vorkommen, die 
noch verbeſſert werden können, und hiedurch die gelieferten Sorten zur 
Uebernahme geeignet werden, jo wird dem Lieferanten geſtattet, dieſe 
Verbeſſerungen durch von ihm ſelbſt mitzubringende Profeſſtoniſten 
vornehmen zu laſſen, worauf die gut befundenen Stücke übernommen, 
die nicht probemäßigen Stücke aber als Ausſchuß behandelt werden. 

Bei Unterſuchung der fertigen Hemden-, Gattien⸗ und Betten⸗ 
leinen⸗ und Zwilchſorten findet eine Zertrennung von Prozenten nicht 
ſtatt. Bei den Betten⸗Leinenſorten wird aber auch darauf geſehen, daß 
keine anderen als die in den genehmigten Manipulazionsbeſchreibun⸗ 
gen bezeichneten Anſtücklungen an denſelben angebracht find. Es wer⸗ 
den übrigens die bei der Viſitirung ſchlecht befundenen, den Muſtern 
in Qualität oder Konfekzion nicht entſprechenden und nicht zu verbeſ— 
ſernden derlei Sorten als Ausſchuß behandelt. 

Im Allgemeinen wird bei Uebernahme der fertigen sub 9. g) 
erwähnten Sorten auch ein beſonderes Augenmerk auf die Mufterma- 
ßigkeit der ſonſtigen Beigaben gerichtet. 

Gerichtsvergleichungen werden bei den fertigen sub 9. g) er⸗ 
wähnten Sorten nach Anhandgabe das am Spitzzettel der Probemu⸗ 
ſter verzeichneten Gewichtes zur annäherungsweiſen Beurtheilung des 
Materials vorgenommen und es dürfen Sorten, welche zu bedeutend 
minder⸗ oder übergewichtig find, nicht angenommen werden. 

Ergeben ſich bei Viſitirung der fertigen sub 9. g) bemerkten 
Sorten⸗Anſtände, welche nicht nach den vorſtehenden Beſtimmungen 
ausgetragen werden können, und können die beanſtändeten Stücke nicht 
verbeſſert werden oder erfolgt die Verbeſſerung nicht ſogleich durch die 
vom Liferanten mitgebrachten Profeſſioniſten, fo werden die beanſtän— 
deten Sorten als Ausſchuß zurückgegeben. 

Jedes an die Monturskommiſſion überbrachte Stück der ſertigen 
Zwilch⸗, Wäſch⸗ oder Bettleinen-Sorten muß mit dem Stempel des 
Lieferanten und dem Größenklaſſen- und Gattungsſtempel von dem Lie- 
feranten ſelbſt ſchon vor Uebergabe der Sorten verſehen werden. Mit 
dieſen Stempeln werden die Lieferanten bei Abſchluß des Kontraktes 
gegen Bezahlung verſehen und es werden daher Sorten, welche den 
Stempel eines Sublieferanten und Bevollmächtigten haben, von der 
Uebernahme zurückgewieſen werden. 

Jedem ſofort übernommenen fertigen Stücke werden nebſt obigen 
Stempeln auch der Monturskommiſſionsſtempel, der Jahresſtempel und 
die Stempel der übernehmenden Mithafter, Meiſter und Geſellen auf— 
gedrückt. Die Stemplung, bezüglich Eintragung in die Lieferungs— 
und Uebernahms-Protokolle und die Fertigung der Letzteren durch die 
Uebernehmer und Viſitirer erfolgt über die in einem Tage übernom— 
menen Partien jedesmal mit Abſchluß jeden Tages. 

Bei jenen ſertigen Sorten, welche in den bei Abſchluß des Kon— 
traktes feſtgeſetzten Klaſſen und Prozenten geliefert werden müſſen, iſt 
der Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange der Lieſe— 
ferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner Klaſſe 
eine Ueberlieferung geſchehe, und daß das frühere in einer oder der 
anderen Klaſſe weniger Gelieferte bis zum Ablauf der Kontraktsfriſt 
nachgetragen werde. 

11) Wenn der Lieferant ſich mit der von der Monturs » Kom: 
miſſion ausgeſprochenen Zurückweiſung einer Lieferung nicht zufrieden 
ſtellen will, ſo hat er bei der Monturs-Kommiſſion um die Einleitung 
eines vorzunehmenden gerichtlichen Augenſcheines durch drei von der 
Monturs-Kommiſſion allein vorgeſchlagene unpartheiiſche Kunſtver— 
ſtändige über die ſtreitige Beſchaffenheit der Kontraktmäßigkeit feiner 
Leiſtung anzuſuchen, und die Monturs-Kommiſſion iſt verpflichtet 
einem ſolchen Anſuchen ſogleich zu entſprechen. Wird die beanſtändete 
Lieferung durch den gerichtlichen Kunſtbefund als vertragsmäßig an— 
erkannt, ſo wird dieſelbe ſofort von der Monturs-Kommiſſton über— 
nommen, und es trägt in einem ſolchen Falle das Aerar die Koſten 
dieſes Kunſtbefundes. Bei nicht vertragsmaäßig anerkannter Lieferung 
wird dieſelbe als Ausſchuß zurückgewieſen, und es hat der Lieferant 
die Koſten dieſes gerichtlichen Kunſtbefundes zu tragen, es mag die 
Lieferungsparthie entweder ganz oder auch nur zum Theile als nicht 
vertragsmäßig anerkannt worden ſein. 

12) Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lieferanten von 
Seite des betreffenden Vorraths-Magazins mit Nachweiſung des Aus- 
ſchußes ein Lieferſchein ausgefertigt, auf Grundlage deſſen ſofort die 
Bezahlung für die übernommenen Materialien oder Sorten von der 
Monturs-Kommiſſion nach den weiter unten erſichtlich gemachten Di— 
rektiven erfolgt. 

13) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rück⸗ 
trittsbefugnißes und der im §. 862 des allgemeinen bürgerlichen Ge— 
ſetzbuches normirten Friſten für Annahme feines Verſprechens aus— 
drücklich begibt, vom Momente der Ueberreichung, für das k. k. Mi— 
litärärar aber erſt dann rechtsverbindlich, wenn der Erſteher von der 
erfolgten Genehmigung ſeines Offertes ſeitens des k. k. Kriegsminiſte— 
riums verſtändigt worden iſt. 

Der Offerent bleibt übrigens an ſein Offert auch dann gebun— 
den, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anboten nur ein 
oder der andere Anbot angenommen wurde. 

14) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte, ſo 
wie die Depoſitenſcheine über die Vadien müſſen jedes für ſich in 
einem eigenen Kuvert verſiegelt ſein, und ſind längſtens bis letzten 
Dezember 1863 Zwölf Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegs 
Miniſterium oder bei einem Landes-General-Kommando, welches die 

aſelbſt einlangenden Offerte dem Kriegsminiſterium einzuſenden hat, 
zu überreichen, und es verpflichtet ſich das Kriegsminiſterium dem 
Offerenten bis Ende Jänner 1864 über die Annahme oder Nichtan⸗ 


nahme des Offertes oder über die erfolgte Reſtringirung der angebo⸗ 
tenen Quantitäten oder Preiſe oder über die Reſtringirung Beider 
zu verſtändigen. 

Wenn ein Offert nicht ſeinem vollen Inhalte nach, ſondern nur 
unter Reſtringirung des von einer Sorte angebotenen Quantums oder 
des Preiſes angenommen wird, ſo hat der betreffende Offerent binnen 
längſtens fünf Tagen nach Empfang der Verſtändigung hievon bet 
jener Monturs⸗Kommiſſion, durch welche die Verſtändigung erfolgt 
iſt, ſeine Erklärung, ob er dieſe Lieferungsbewilligung annimmt oder 
nicht annimmt, zu überreichen, widrigens das Militärärar an eine 
ſolche reſtringirte Lieferungsbewilligung, welche von dem betreffenden 
Offerenten innerhalb dieſer fünftägigen Friſt nicht mittelſt einer ſol⸗ 
chen Erklärung ausdrücklich angenommen worden iſt, nach dieſer Friſt 
nicht mehr gebunden wäre. 

Offerte, welche nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorger 
ſchriebenen Erforderniſſen verſehen ſind, oder welche erſt nach Ablauf 
des feſtgeſetzten Termines, Tel es beim k. k. Kriegsminiſterium oder 
bei einem Landes⸗General⸗Kommando überreicht werden, bleiben uns 
berückſichtigt. 

15) Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminiſterium genehmig— 
ten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden 
ausgefertigt. Sollte ſich aber ein Erſteher weigern dieſe Vertrags- 
urkunde zu unterfertigen oder zu deren Unterfertigung trotz der an 
ihn ergangenen Einladung nicht erſcheinen, ſo vertritt das genehmigte 
Offert in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle 
eines Vertrages. 

Ebenſo vertritt im Falle einer Weigerung des mit einer Liefe⸗ 
rung betheilten Offerenten, den Vertrag zu errichten, die Lieferungs— 
bewilligung in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen und 
der hierauf von dem Offerenten innerhalb fünf Tagen abgegebenen Er- 
klärung zur Lieferungsannahme die Kontraktsſtelle, wenn das Offert 
bezüglich des angebotenen Quantums oder Preiſes, oder bezüglich 
Beider zugleich reſtringirt worden wäre. 

In beiden Fällen ſoll das k. k. Militärärar ſowohl dann, wenn 
der Offerent die Vertragsurkunde nicht unterfertigen wollte, als auch, 
wenn der Erſteher das förmliche Vertragsinſtrument zwar fertigte, 
aber in einem anderen Punkte dieſe Bedingungen nicht genau erfüllt, 
das Recht und die Wahl haben, ihn entweder zu deren genauen Er— 
füllung zu verhalten oder den Kontrakt für aufgelöst zu erklären, 
die darin bedungenen Leiſtungen entweder gar nicht mehr ſicherzuſtel⸗ 
len oder auf deſſen Gefahr und Unkoſten neuerdings wo immer feil- 
zubieten, oder auch außer dem Offertswege von wem immer und um 
was immer für Preiſe ſich zu verſchaffen und die Koſten-Differenz 
zwiſchen dem neuen und den dem kontraktbrüchigen Erſteher zu zahlen 
geweſenen Preiſen aus deſſen Vermögen zu erheben, in welchem Falle 
das Vadium auf Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder wenn 
ſich keine ſolche zu erſetzende Differenz ergäbe, oder der Betrag des 
Vadiums dieſelbe überſtiege oder die bedungenen Leiſtungen vom Mi- 
litärärar gar nicht mehr ſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als 
Angeld als verfallen eingezogen wird. 

16) Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung 
bewilligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchlie— 
ßenden Kontraktes als Erfüllungskauzion liegen, können jedoch auch 
gegen andere ſichere, vorſchriftsmäßig geprüfte und beſtätigte Kauzions— 
Inſtrumente ausgetauſcht werden, jene Offerenten aber, deren An— 
träge nicht angenommen werden, erhalten mit dem Beſcheide die De— 
poſitenſcheine zurück, um gegen Abgabe derſelben die eingelegten Va— 
dien wieder zurückbeheben zu können. 

17) Die Zahlung des Lieferungspreiſes geſchieht am Ueber— 
nahmsorte von der übernehmenden Monturs-Kommiſſion, oder wenn 
der Lieferant es wünſcht, bei der nächſten Kriegskaſſa, aus welcher 
die betreffende Monturs-Kommiſſion ihre Geldmittel empfängt, in 
oͤſterreichiſchen Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten 
öſterreichiſchen Papiergelde an den Unternehmer perſönlich, oder an 
feinen zum Geldempfange und Abquittiren berechtigten Bevollmächtig— 
ten, und zwar nur für vollkdmmen qualitätmäßig übernommene Stücke 
im dem Monate der bedungeuen Rate und bis zu dem in dieſer Rate 
bedungenen Quantum. Vor dem Monate der bedungenen Lieferungs— 
rate wird die Bezahlung des für dieſe Rate ſtipulirten oder mehr ge— 
lieferten und qualitätmäßig übernommenen Quantums nur dann ge— 
leiſtet, wenn es die Geldmittel der übernehmenden Monturs-Kommiſ⸗ 
ſion zulaſſen. 

18) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt wird das Mi: 
litärärar in dem Falle, als es den Lieferungsrückſtand übernehmen 
will, denſelben nur gegen einen Pönalabzug von fünfzehn Prozent 
des auf dieſe verſpäteten Lieferungen vertragsmäßig entfallenden Prei⸗ 
ſes annehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Kontrahenten in keinem 
Falle rechnen dürfen. 

19) Alle als nicht muſtermäßig zurückgewieſenen Materialien 
und Sorten müſſen binnen 14 Tagen vom Tage des gemachten Aus⸗ 
ſchußes angefangen erſetzt, und dafür andere qualität- und muſtermä⸗ 
ßige Materialien und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an die 
Monturs⸗-Kommiſſion überbracht werden. 

Da jedoch bei der Uebernahme der ausgeſchriebenen fertigen Sor— 
ten uur nach der äußeren Beſchaffenheit beurtheilt werden kann, ſo 
bleibt nichtsdeſtoweniger der Lieſerant für die innere Beſchaffenheit 
der fertig übernommenen Stücke derart verantwortlich, daß, falls in 
der Folge die Unechtfärbigkeit oder eine Schwendung des Stoffes, 
das Vorhandenſein eines morſchen oder mit ätzenden Stoffen bearbei⸗ 
teten Materials u. ſ. w. entdeckt wird, er SE? nur von allen künf⸗ 


ligen Lieferungen für die k. k. Armee ausgeſchloſſen, ſondern auch der 
beſtehende Vertrag unter Eintritt der im Punkte 15) feſtgeſetzten Be⸗ 
ſtimmungen aufgelöst werden wird, wobei der Lieferant zugleich zum 
Erſatze des dem Militärärar aus einer ſolchen erſt nachtraͤglich ent⸗ 
deckten mangelhaften Beſchaffenheit der Lieferung erwachſenen Scha— 
dens verpflichtet iſt. 

20) Die aus dem Kontrakte entſpringenden Rechte und Ber- 

bindlichkeiten dürfen von dem Kontrahenten nur mit Bewilligung des 
k. k. Kriegsminiſteriums an eine andere Perſon oder Geſellſchaft ce— 
dirt werden. 
i 21) Dem k. k. Militärärar ſoll es freiſtehen, alle jene Maßre— 
geln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertra— 
ges führen, wobei jedoch auch anderſeits dem Erſteher der Rechtsweg 
für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu kön⸗ 
nen vermeint, offen ſteht. 

In dieſen Fällen hat ſich der Kontrahent der Gerichtsbarkeit 
des Landes⸗-Militär⸗Gerichtes zu unterwerfen. 

22) Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder der 
Kontraktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher. 

23) Alle aus dem Lieferungsvertrage für den Erſteher hervor— 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes 
an ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermögens 
unfähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das 
Militärärar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöst zu erklären, 
wozu es in beiden Fällen einſeitig berechtigt ſein ſoll. 

Vom k. k. Landes-General-Kommando. 

Lemberg, am 4. Ge ember 1863. 


(50 kr. Stempel.) 
Offerts⸗ Formulare. 


Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis 
oder Komitat, Kronland) erkläre hiemit in Folge der geſchehenen 
Ausſchreibung: 

Minimum des Anbotes. 

l. Gruppe: Tücher. 

2000 W. Ellen weißes, W. Ellen breites, ungenäßtes, 
tirtes Monturstuch, die Elle zu . „fl. . kr., Sage! 

10000 WE. weißes, 1% WE. breites, ſchwendungsfreies, unappre— 
tirtes Monturstuch, die Elle zu . . fl.. kr., Sage! .. 

10000 WE. lichtblaues, 1¾6 WE. breites, ſchwendungsfreies, unap— 
pretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch zu Pantalons, die 
du fl. kr, Sage e 

10000 WE. dunkelgrünes, Oé WE. breites, ſchwendungsfreies, un— 
appretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu 

iz. kr, Sass 

10000 WE. unkeltraues * WE, breites, ſchweudungsfreies, 
unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu 
zer. Segel. 

20000 WE. graumelirtes, 17,6 WE. breites, ſchwendungsfreies, un: 
appretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu 

o Mera She ec AS 

10000 WE. hechtgraues, 1¼1 WE. breites, ſchwendungsfreies, in 

Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturstuch, die Elle zu . . fl. 
SE Sonne! Ce 
5000 WE. grapprothes, 1¼6 WE. breites, 


unappre⸗ 


ſchwendungsfreies, in 


Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturstuch, die Elle zu . fl. 
Art Se 
I. Gruppe: Aermelleibel und Blouſen-Stoffe. 
10000 WE. weißen E SS, . fl. . kr., Sage! 
10000 , hechtgrauen il dt TEEN Sage! 
10000 „ lichblauen ` Ce Te l. . . kr., Sage! 
10000 „ dunkelgrünen 9 A. et o EN |: e r. Sage! 
10000 , dunkelbraunen vr WR „ fl. kr., Sage! 
10000 dunkelblauen Wollſtoff zu Blouſen, "4. F. breit, 


Fee die Elle zu . . fl., kr., Sage! 
Gruppe: Sonſtige Schafwollſtoffe. 
1000 Ar Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie, das Wiener Pfund 


zu fl. kr Sage! am 

10000 WE. weiße Halina, %, WE. breit, die Elle zu . . fl. . kr., 
Sage! . 

2000 WG. graue Halina, ½ WE. breit, die Elle zu . . fl. . kr., 


Sage! 

1000 WG. braunes Kuniatztuch, 3, WE. breit, die Elle ezu . . fl. 
kr. Sage! 

500 WE. grünen Raſch, 1¼ WE. breit, die Elle zu . . fl.. Er, 


Sage. 
IV. Gruppe: Leinen- und Baumwoll-Waaren. 
40000 WE. Hemden⸗Leinwand, 1 WE. breit, die Elle zu . . fl. . kr., 
S 
40000 WE. Gattien⸗ und Leintücher-Leinwand, 1 WE,. breit, die 
u er, S 
20000 WE. Futter⸗Leinwand, 1 WE. breit, die Elle zu . . fl. . kr., 
Se 
10000 WE. Strobſack⸗ Leinwand, 1½ WE. breit, die Elle zu 
` o fl. . D Sage! D 


Minimum des Anbotes. 


5000 WE. Zelter, ] Zwillch, 1 WE. (. fl. Er, Sage! 
20000 „ Kittel⸗ ? breit, die Elle . fl. . kr., Sage! 
5000 „G Futter⸗ zu |: H, kr., S 
5000 WE. weiße Schoßfutter⸗Leinm and, 1 WE. breit, die Elle zu 
ie Salz 
5000 „ lichtblau r 
5000 „ dunkelblau Schoßfutter⸗ . . fl. fr, Sage! 
5000 „ M dunkelgrün , Leinwand, 9 . l. „kr. en 
5000 „  filbergrau We, breit, fl. kr. Sage 
1000 „ 8ſchwarz die Elle zu N kr., Sage! 
5000 „ U dunkelbraun l. err 
40000 WE. Kalikot zu Hemden, 1 WE. breit, die Elle zu . fl. 
en Se 
3000 WE. lichtblau ` . H, kr., Sage! 
5000 „ dunkelblau gefärbten . . fl. e: Sage! . 
5000 „ dunkelgrün , Kalikot, 1 WE. . „ ff. E S 
5000 „ ſilbergrau breit, die Elle masc), d a Sage! 
1000 „ Schwarz \ zu „ l, © ir. 7 ie. 
5000 dunkelbraun ) ge al RE Sien Eer 
20000 WE. lackirten ſchwarzen Kalikot, 1 GE. breit, die Elle zu 
ae, Same 
V. Gruppe: Leder und Lederſorten. 


100 Wiener Zentner lohgares, ſchweres Oberleder zu Riemzeug, 
der ier d fl. e, Se 

100 WZ. lohgares leichtes Oberleder zu Schuhen und Stiefeln, 
dez r te le 

100 WZ. in 0 gegärbtes Pfundſohlenleder, der Ztr. zu 

Kir ae e 

100 EE in Köppel und Eichenlohe gegärbtes Pfundſohlenleder 
(deutſches Sohlenleder), der Ztr. zu . . fl.. Er, Sage! . 

100 WZ. lohgares Brandſohlenleder, der Ztr. zu . . fl. . kr., Sage! 

100 WZ. lohgares gefalztes Terzenleder, der Itr. zu .. fl. . kr., 
Sage! 


100 WZ. lohgares ungefalztes Terzenleder, der Am. zu . „ fl. . kr., 
Sage! 
50 WZ. Juchtenleder, der Ztr. zu. „ fl. kr., Sage! .. 
2000 Stück 1. ] Gattung lohgare (. . fl. . kr., Sage!. 
2000 „ 2. braune Saubfelle, 1 . „fl, kr., Sage! 
1000 „ 3. das Stück zu . fl. Er, Sage! 
1000 Stück 1. ] Gattung lackirter (. fl. . Er, Sage! 
1000 „ 2. Kalbfelle, das | S Äre kr., Sage! 
500 „ 3. Stück zu „ fl. kr $ 
500 „ 1. ] Gattung geäſcherte | ` "ab kr., Sage! 
500 „ 2. ] Alaunlederhäute zu 1. . fl. . fr, Sage! . 
20000 „ gemeinſame Sonnenſchirme, das Stück zu . „fl.. Eu 
Sage! 
1000 Stuͤck ühlanen⸗ Czapka⸗Nackenſchirme, das Stuͤck zu . „ fl.. kr. 
Sage! 


20000 Stück ovale Czakodeckel, das Stück zu. 
20000 d 


cht, 


6 rm e 
Czako⸗Kopfriemen, das Stück zu . . fl. 


kr. EE 


20000 „ Czako⸗Sturmbänder, das Stück zu . . fl. . Er, Sage! 
5000 „ Kappen-Sturmbander, das Stück zu .. fl.. kr. „Sage! 
200 Garnituren ſchwere Samiſchhäute, pr. Garnitur zu . „ fl. kr., 

Sagen 
200 Garnituren leichte Samiſchhäute, pr. Garnitur zu . . fl. . kr., 
age! 
VI. Gruppe: Filzſorten und Sättel. 
5000 Stück fertige Jägerhüte, das Stück zu. .fl. . kr. Sage! .. 
1000 „ unbeſchlagene Sättel für Kavallerie, das Stück 
ae er er Sag e 
VII. Gruppe: Fertige Leinen⸗-Monturen und 
Bettſorten. 
„Stück fertige Hemden aus Leinwand, das Stück zu . . fl. . kr. 
Sage! 
. Stück fertige Hemden aus Kalikot, das Stück zu . . fl. . kr. 
Sage! 5 
„Stück fertige Gattien aus Leinwand, das Stück zu . „ fl. . kr. 
Sage! 
. Stück fertige Kavallets-Strohſäcke, das Stück zu . „ fl. . kr. 
Sage! 
. Stück fertige ordinäre Bettſtätte-Strohſäcke, das Stück zu .. fl. 
ge! 
Stück fertige Kavallets-Kopfpölſter das Stück zu . „ fl. . kr. 
De 
„Stück fertige Kopſpölſter für Krankenbetten, das Stück zu. . fl. 
iir Sage! 
. Stück fertige einfache Leintücher aus Leinwand, das Stück zu 
ie Sage 
„Stück fertige doppelte Leintücher aus Leinwand, das Stück zu 
ae ar Euler 
Stück fertige beknöpfte Zwilchkittel für Küraſſiere, das Stück zu 
gene! 


„Stück fertige beknöpfte Zwilchkittel für Huſaren oder Uhlanen, 

das Stück zu. fl., kr. Sage! . 
„Stück fertige beknöpfte Zwilchpantalons, das Stück zu. fl. 
kr. Sele öſterreichiſcher Währung an die Monturs⸗ Kommiſ⸗ 
ſion zu N. N. nach den mir wohlbekannten Muſtern und unter ge— 
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nauer Zuhaltung der ausgeſchriebenen in der N. N. Zeitung Nr. 
R un, 1863 abgedruckten, von mir daſelbſt ſowohl als 
auch bei der Monturskommiſſion in N. N. eingeſehenen und zum Ber 
weiſe deſſen unterſchriebenen und gefugelien Bedingungen, welchen ich 
mich vollinhaltlich unterwerfe und unter genauer Zuhaltung aller Ton: 
ſtigen für Lieferungen an das k. k. Militär⸗Aerar in Wirkſamkeit fie 
henden Kontrahirungsvorſchriften in der Zeit vom. „ ten 
bis letzten Dezember 1864 in ſolgerden Lieferungsraten llieſern zu 
wollen, und zwar: 


Sage! „ Chen (Stück, Garnituren ze, ꝛc.) am 1ten . . 1864. 
Sage! Ellen (Stück, Garnituren ꝛc. ꝛc.) vom Iten. 


1804 u. ſ. w. 
für welches Offert ich mit dem ſeparirt verſiegelt eingeſendeten 5% 
Vadium von Gulden öſt. W., welches dem Lieferungs-Geſammtwerthe 
Lon . . Gulden . fr, entſpricht, gemäß der Kundmachung hafte. Das 
von der Handels- und Gewerbekammer verſiegelt erhaltene und von 
derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähigkeits-Zertifikat liegt bei. 
Gezeichnet zu N. Kreis N. Land N. am ten . 1863, 
N. N. Unterſchrift des Offerenten ſammt 
Angabe ſeines Eharakters. f 
Anmerkung. Wenn mehrere Unternehmer gemeinſchaftlich 
offertren, haben ſämmtliche Unternehmer unter Angabe ihres Charak— 
ters und Wohnortes das E Bert zu unterfertigen und vor dem Datum 
und der Unterſchrift des Offerts noch beizufügen: Die Gefertigten 
verbinden ſich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung der 
Lieferungsbedingungen in solidum d. h. Einer für Alle und Alle für 
Einen zu haften, und bezeichnen den N. N. (deſſen Charakter und 
Wohnort anzugeben iſt) als Bevollmächtigten in dieſem Lieferungs— 
geſchäfte. 


Kuvert⸗ Formular über das Offert. 


An das hohe k. k. Kriegs-Miniſterium (oder Landes-General— 
Kommando 
e Ae 
N. N. offerirt Tuch (Leinwand, Leder, fertige 
Monturen u. ſ. w.) 


Kuvert⸗Formulare über den Depoſitenſchein 
An das hohe k. k. Kriegs-Miniſterium (oder Landes-General— 
Kommando 
zu N. N. 
Depoſitenſchein über .. fl. kr. öſt. W. zu dem 
Offerte des N. N. für Tuch (Leinwand, 
Leder, fertige Monturen u. ſ. w.) 


(2178) Edikt. (3) 

Nro. 4002. Vom Duklaer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in der Exekuzionsſache 
des Michael Kielar wider Simeon Nakuta wegen Zahlung des mit dem 
Urtheile vom 12ten Oktober 1858 Jahl 262 zuerkannten Betrages 
von 34 fl. KM. oder 35 fl. 70 kr. öſt. W. ſammt 4% % vom Aten 
April 1857 zu berechnenden Verzugszinſen, den Gerichtskoſten pr. 4 fl. 
und den Cxetuzionskoſten pr. 2 fl. 38 kr. und 13 fl. 1 kr. öſt. W. 
in dem Bezirksamtsgebäude eine öffentliche exekutive Feilbiethung des 
dem Rechtsbefſiegten Simon Malta zugehörigen, in der Gaſſe Kaczy- 
vice zu Pukla unter Nr. 74 gelegenen holzenen Hauſes in 3 Terminen, 
das iſt am 31. Dezember 1863, 19. Jänner und 12. Februar 1864 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden wird: 

1. Als Ausrufspreis wird der 
pr. 170 fl. öſt. W. feſtgeſetzt. 

2. Die Realität wird an den zwei eren Terminen nur um den 
über den Schätzungswerth angebothenen Preis, am dritten Termine 
aber auch unter demſelben veräußert werden. 

3. Jeder Kaufluſtige wird gehalten ſein vor Beginn der Lizita— 
zion zu Handen der betreffenden Kommiſſion 10 % des Schätzungs— 
werthes der zu veräußernden Hausrealität im Betrage von 17 fl. An. 
Währ. als Vadium zu erlegen, welches dem Erſteher in den Meift- 
both eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen aber gleich nach Beendi— 
gung des Lizitazionstermines zurückgeſtellt werden wird. 

Der Exekuzionsführer Michael Kielar wird, wenn er mitliziti— 
ren wollte, zum Erlage des Vadiums nicht gehalten ſein. 

4. Der Erſteher wird gehalten fein, den Meiſtboth in zwei glei— 
chen Raten, und zwar die erſte binnen 14 Tagen nach dem abgehalte- 
nen Lizitazionstermine und die zweite binnen den gleich darauf fol— 
genden 2 Monaten beim Gerichte zu erlegen. 

5. Sollte der Erſteher welch immer für eine Rate an den feſt⸗ 
geſetzten Terminen nicht zuhalten, ſo wird er fur kontraktbrüchig erklärt 
und in dieſem Falle wird nicht nur das Vadtum und der etwa einge— 
zahlte Kaufſchillingsbetrag für die Sache der Gläubiger eingezogen, 
ſondern auch die in der Exekuzion begriffene Hausrealität an einem 

termine um welch immer für einen Preis auf Koſten und Gefahr 
des Kontraktbrüchigen hintangegeben werden. 

6. Nachdem der Erſteher den Kaufſchilling zur Gänze an den 
beſtimmten Terminen wird eingezahlt haben, wird ihm das Eigen: 
thumsdekret über die erftandene Hausrealität ausgefolgt, die intabu— 
lirten Schulden auf den Kauſſchilling übertragen, gelöſcht und die 
Hausrealität gerichtlich in den Beſitz uͤbergeben werden. 

7. Die Übertragungsgebühr wird der Erſteher zu entrichten haben. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Dukla, am 23. Oktober 1863. 


Schätzungswerth der Realität 
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Nr. 4002. C. k. urzad powiatowy jako sad w Dukli .niniej- 
szem do panszechnej wiadomosei podaje, ze w sprawie egzekucyj- 
nr) Michala Kielara przeeiw Szymonowi Malucie o zaplacanie wy- 
rokien z dnia 12. pazdziernika 1858 do I. 262 przyznanej kwoiy 
34 adr, w. k. czyli än al, 70 e. wW. 2. z odsetkami zwloki po Ae od 
4. kwietnia 1857 rachowad sie majacemi, kosztami sporu A zb. 
egzekueyi 2 74. 38 kr. i 13 zb, 1 kr. w. a. odbedzie sie w gma- 
chu tegoz urzedu powiatowege publiezna praymusowa sprzedaz domu 
drewnianego na sprawie upadtego Szymona Maluty na placu zwa- 
nym Kaczyniee pod Nr. 74 W Dukli wetrzech terminach, a to: 31. 
grudnia 1863, 19. styeznia 1864 i 12. lutego 1864 zawsze o g- 
dzinie 10tef przed poludniem pod nastepujacemi warunkami: 

1. Ja cene wywolad sie majaca ustanawia sie cena szacun— 
kowa 170 21. w. a. 

2. Realnosé ta bedzie w dwöch pierwszych terminach tyiko 
bowyzej ceny szacunkowej, na trzeeim terminie zas nawet nizej 
ceny szacunkowej sprzedann. 

3. Kazdy che kupienia majacy obowiazany bedzie przed roz- 
poezeciem lieytacyi do rak komisyi ku temu przeznaczoneſ jako za- 
klad 10 % ceny szacunkowej, to jest 17 21. w. a. 20e, klͤryto 
zaktad kupieielowi w cene kupna wrachowany, innym wspöllicytan- 
tom zus zaraz po ukonezeniu lieytacyi zwröcony bedzie. Jezeli 
egzekucye niniejsza uzyskujacy powdd Michal Kielar lieytowaé ze- 
chee, bedzie od zakladu wolnym. 

4. Kupieiel bedzie obowiazany oflarowana cene kupna w dwöch 
rownych ratach, a to pierwsza rate do 14 dni od dnia aktu lieyta- 
cyi liezae, druga rate zas do dwöch miesiecy w sadzie w gotöwce 
zlozyc. 

5. Gdyby kupieiel ktörakolwiek rate w terminie nie 1051, 
bedzie uznany za umowe niedotrzymujacego, a w (om wypadku nie- 
tylko zaktad i zaplacona ezesé ceny kupna na rzeez wierzyeieli 
sciagnieta, ale nadto realnosé ta kosztem umowe niedolrzymujacego 
i na ſegoz niebezpieczenstwo w jeduym terminie za jakakolwiek ce- 
ve sprzedana bedzie. 

6. Gdy kupieiel cene kupna w zupelnosei i w terminie ozna- 
ezonym zlozy, bedzie mu dekret wiasnosei na rzeezona realnosé 
wydany, intabulowane diugi na cene kupna przeniesione, ekstabulo- 
wane i realnosé rzeczona kupieielowi sadownie w posiadanie oddana. 

7. Nalezytose prawua od przeniesienia wlasnosci bedzie ku- 
piciel obowiazany sam zaplacié, ku ezemu ched kupienia majaeych 
zaprasza sie. 

Z c. k. urzedu powiatowego Jako sadu. 

Dukla, dnia 23. pazdziernika 1863. 


(2207) Er Ia ß 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion vom 26. November 1863 
Zahl 34250. 


(3) 


Ausmaß der Durchlaßgebühr von einem Dampfſchiffe für das Oeffnen 
und Schließen der Schiffbrücke in Zaleszezyk. 


Nro. 34250. Auf eine Anfrage, welche Durchlaßgebühr von 
den die ärariſche Schiffbrücke in Zaleszezyk paſſtrenden Dampfſchif— 
fen für das Oeffnen und Schließen dieſer Brücke einzuheben ſei, bat 
das hohe k. k. Finanz-Miniſterium mit dem Erlaße vom 27. Oktober 
1863 3. 52508-1071 bedeutet, daß nach dem mit dem Hofkammer— 
Erlaße vom 4. Oktober 1794 3. 2491 genehmigten Tarife und im 
Grunde des Finanz-Miniſterial-Erlaßes vom 23. Auguſt 1858 Zahl 
4131-F. M. (Reichsgeſetzblatt, Stück XXXII. Nr. 126 Seite 453) 
von einem Dampfſchiffe eine Durchlaßgebühr von 52½ kr. Sage! 
Zwei und fünfzig Ein Halb Kreuzer oft. W. zu entrichten iſt. 

Dies wird mit Bezug auf den hierortigen Erlaß vom 12. Gen, 
tember 1858 3. 33577 (Landesgeſetz- und Verordnungsblatt vom J. 
1858 11. Theil VI. St. Poſt⸗Nr. 31, Seite 354) betreffend das Ausmaß 
der Durchlaßgebühren in öſterreichiſcher Währung für das Oeffnen 
und Schließen der beſagten Brücke zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Rozporzadzenie 
c. k. krajowe) dyrekeyi finanssw 2 duin 26. listopada do J. 34250. 


Wymiar nalezytosci przepustnej od slatku parowego za otwieranie 
i zumykanie mostu 4yzwowego w Zaleszezykach. 


Nr. 34250. Na zapytanie, Jaka nalezy pobierad nalezytosé 
przepustna od statköw parowych przejezdzajacyeh skarbowy most 
Iyawowy » Zaleszezykach za otwieranie i zamykanie tegoz mostu, 
polecilo wys. e. k. ministerstwo finansow rozporzadzeniem 2 dnia 
27. pazdziernika 1863 do J. 52508-1071, ze wedlug taryly zutwier- 
dzonej przez kamere nadworna rozporzadzeniem z dnsa 4. pazdzier- 
nika 1794 do J. 2491 i na podstawie rozporzadzenia e, k. mini- 
sterstwa Jinansow 2 dnia 23. sierpnia 1858 do J. 4131 M. F. (Dz. 
praw panstwa XXXII. Nr. 126 str. 453) nalezy zupfacie od jedne- 
go statku parowego nalezytose przepustna po 52½ kr., môwie: 
Piecdziesiat dwa i pol krajeara waluta austryacka. 

To podaje sie do publieznej wiadomosei z odwokauiem sie do 
rozporzadzenia tutejszo-urzedowego 2 d. 12. urzesuia 1858 J. 33577 
(Dzienvik praw i rozporzadzeh krajowych z roku 1858 czesé Il. 
2. VI. ustep. Nr. 33. str. 354) wzgledem wymiaru nalezytosei pre- 
pustnych w walueie austryackie) za otwierauie i zamykanie pomie- 
nionego mos tu. 

22 
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(2204) Edikt. (1) 

Nro. 15924. Das k. k. Kreisgericht in Stanistawow gibt dem 
Hrn. Severin Roller kund, es ſei wider ibn auf Grund des Wechſels 
ddto. 12. Auguſt 1861 praes. 17. Juni 1862 Zabl 8002 die Zab- 
lungsauflage über die Summe 218 fl. öſt. W. zu Gunſten des Itzig 
Lipschütz erlaſſen worden, welche Zulaſſungsauflage, da der Wohn⸗ 
ort des Geklagten unbekannt iſt, dem für ihn in der Perſon des Hrn. 
Advokaten Dr. Maciejowski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr, Skwarczyuski beftellten Kurator zugeſtellt wird. 

Stanistawöw, am 25. November 1863. 


(2218) Edikt. (1) 

Nro. 43876. Vom k. k. Lemberger Landes- als Handelsge⸗ 
richt wird hiemit allgemein kundgemacht, daß zur Befriedigung der 
durch Moses Hamber wider die Eheleute Michael und Barbara Sere- 
meta erfiegten Wechſelſumme pr. 200 fi. öſt. W. ſammt 6% Zinſen 
vom 14. Juni 1861, dann Gerichtskoſten 8 fl. 63 kr. und Exekuzions⸗ 
foften pr. 6 fl. 48 kr. und 9 fl. 96 kr. die exekutive Feilbiethung der 
urſprünglich aus dem Kaufvertrage vom 3. Februar 1853 wider 
Wolf und Moses Rosenberg, dann Rachel Brande! zuſtehenden, urſprüng— 
lich für den Solidarſchuldner Michael Seremeta Dom. 183. p. 82. 
n. 12. on. und Dom. 164. p. 353. n. 15. on. und dom. 164. p. 354. 
n. 17. on. für Jente Erbisch auf der in Lemberg sub Nr. 303 und 
304% pfandweiſe vorgemerkten Summe pr. 400 fl. KM. oder 420 fl. 
Om. W. ſtatt an dem am 18ten Oktober 1863 irrig feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine, nun am 15ten Jänner 1864 um 10 Uhr Vormittags wird 
abgehalten werden. 

Die Lizitazionsbedingungen und der Tabularſtand können aus 
den Akten in der h. g. Regiſtratur erſehen werden. 

Von dieſer Lizitazion werden die Perſonalſchuldner Michael und 
Barbara Seremeta, daun die Hypothekarſchuldnerin Jente Erbisch 
zu eigenen Händen, jene Gläubiger hingegen, welche nach Ausſertigung 
des Grundbuchs-Auszuges, d. i. am 13. Februar 1863 an die Gewähr 
gelangen ſollten, oder denen, welchen der Lizitazionsbeſcheid aus was 
immer für einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, durch den in 
der Perſon des Hrn. Landesadvokaten Dr. Mahl aufgeſtellten Kura— 
tor und dieſes Edikt verſtändigt. 

Lemberg, den 6. November 1863. 


(2215) Obwieszezenie. (1) 

Nr. 37494. C. k. sad krajowy we Lwowie niniejszem p. Ja- 
nowi Korwinowi wiadomo ezyni, iz uchwala tutejszo-sadowa z dnia 
22. wrzesnia 1862 do J. 34175 prenolacya sumy wekslowej 1900 zt. 
wal. austr. w slanie biernym polowy döhr Jureszkowy na rzcez 
Adama Luekiego dozwolona zostata. 

Poniewaz miejsce pobytu p. Jana Korwina wiadomem nie jest, 
wiec ustanawia mu sie kuratora w osobie p. adwokata Hönigsmana 
na jego koszta i niebezpieczenstwo i temuz powyzsza uchwala sie 
doreeza. 

Z c. k. sadu krajowego. 
L 2059. 

Kidre to obwieszezenie na mocy uchwidy c. k. sadu krajo- 
wego z dnia 11. listopada 1863 J. 37494 niniejszem umieszeza sie. 
L e. k. sadu krajowege. 

Lwow, dnia 11. listopada 1863. 


Lwöow, dnia 15g0 kwietnia 1863. 


(2219) Edyk uU (1) 

Nr. 41247. C. k. sad krajowy jako haudlowy we Lwowie 
wzywa sie wszystkich Dech, ktörzyby sie w posiadaniu zgubionego 
wekslu ddto. Grodek 20. sierpnia 1847 na kwote 4000 21. m. k. 
ewancygierami placid sie majacego, przez Stanistfawa Koszowskiego 
wystawionego, rok od daly platnego i przez Karola ksieeia Jablo- 
nowskiego akceptowanego zuajdywali, azeby go w przeeiagu 45 dni, 
liczue od trzeciego umieszezenin w urzedowe) Gazecie Lwowskiej 
tutejszemu sadowi przedtozyli i prawa swoje do niego wykazali, 
gdyn inacze) powyzszy weksel za nicwazny uznany i umorzony 70 
stanie. 

L e. k. sadu krajowego i handlowego. 
Lwöw, dnia 8. pazdziernika 1863. 


(2220) Obwieszezenie. (1) 

Nr. 9179. C. k. sad obwodowy w Przemyslu zuwiadamia 
spadkobiercow Konstantego Fedaczyhskiego, a to Stefana Fedaezyi- 
skiego, Maryanny z Fedaczyüskich Bobkowej 1 Anny 2 Fedaczyh- 
skich Kosteckiej 2 zycia i miejsca pobytu niewiadomyeh i tymze 
2 powodu prosby Lejsora Süssweina de praes. 9. pazdziernika 1863 
do liezby 9179 o ekstabulacye sumy 200 zl. W. W. dla masy spad- 
kowej Konstantego Fedaczyhskiego na realnosci pad Nr. 25 w Prze- 
myslu Dom. II. pag. 358. n. 14. oner. zaintabulowanej, kurator 
W osobie adwokala Dra. Waygarta 2 zastepstwem adwokata Dra. 
Zezulki ustanowionym zostah, i temuz uchwata z dun 18. listopada 
1863 do J. 9179 ekstabulacye sumy 200 zl w. W. dozwalajaca do- 
reczona zostala. 

Przemysl, dnia 18. listopada 1863. 


Obwieszezenie. () 

Nr. 15327. C. k. sad obwodowy Stanislawowski wiadomo 
ezyni, ze w sprawie Franciszka Gurawskiego przeciw Adamowi 
Heym o seiagniecie sumy 2000 zk. 2 p. n. publiczna relieytacya 
realnosci pod Nr. 203½ w Stanistawowie polozonej, przez Fran- 


(2221) 


ciszka Gurawskiego w drodze lieytacyi sadowej nabytej. na koszt 
i niebezpieezeüstwo tegoz Franciszka Gurawskiego jako niedotrzy- 
mujacego warunköw lieytacyi na dniu 29 siyeznia 1864 o godzinie 
10tej zrana odbedzie sie. 

Realnosé ta nawel nizej ceny szacunkonef, io jest sun) 
17800 ai 34 kr. m. k. za jakabadi eene sprzedana bedzie. 

Jako wadyum ustanawia sie kwote 1780 zt. 4 kr. m. k. 

Dalsze warunki lieytacyi, akt szacunkowy i ekstrakt tabularııy 
tej realnosei w futejszej registraturze przejrzed mozna. 

Z rady e k. sadu odwodowegn. 
Stanistawew, dnia 30. listopada 1863. 


(2217) Kundmachung. (1) 


Nro. 9558. Wegen Hintangabe des Baues einer neuen hölzer— 
nen gr. k. Pfarrwohnung in Liski wird mit Beziehung auf die Rund‘ 
machung vom 15. September d. J. der zweite Lizitazionstermin auf 
den 28. Dezember d. J. und im Falle des Mißlingens der Are Ze: 
min auf den 8. Jänner 1864 ausgeſchrieben. 

Der Fiskalpreis beträgt 2165 fl. 43 kr. öſt. W., von welchem 
die Lizitazionsluſtigen das 10% Vadium vor der Lizitazion zu erle— 
gen haben werden. Nebſt dem Erſtandspreiſe im Baaren werden dem 
Unternehmer zu dem obigen Baue noch 880 Hand- und 159 Zugtage 
in natura von den Konkurrenzgemeinden beigegeben werden. 

Die Unternehmer haben ſich an den obigen Terminen fruh 9 Uhr 
in der Belzer Bezirksamtskanzlei einzufinden, wo denſelben die Lizita— 
zions-Bedingniſſe und das bezügliche Bauoperat werden vorgewieſen 
werden. 

Zölkiew, am 1. Dezember 1863. 


Obwieszezenie. 


Nr. 9558. Wzgledem wypuszezenia wybudowania "ouwen 
drewnianego pomieszkania dla plebana gr. k. w Liskach odbedzie 
sie odnosnie do obwieszezenia 2 dnia 15. wrzesnia b. r. druga pu- 
bliczna lieytacya dnia 28. grudnia b. r., a gdyby takowa bez skutku 
zoslalta, trzecia 8. styeznia 1864. 

Cena wywolania wynosi 2165 l. 43 c. w. a., od ktörej sum; 
przedsiebiorca przed lieytacya 10% wadyum zfozyé ma. ` Oprdch 
wynagrodzenia w gotöwce dostanie przedsiebiorca jeszeze od gmin 
parafialnych W naturze 880 pieszych i 159 eiaglych dni. 

Przedsiebiorcy chcacy lieytowaé, zechca stanad na terminach 
w urzedzie powiatowym w Belzie o godzinie tej przedpoludniem, 
gdzie szezegöty i warunki lieytacyjne ogloszone zostang. 


Zölkiew, dnia 1. grudnia 1863. 


Spis osöb we Lwowie zmarlych, 
a4 w dniach nastepujacych zameldowanych. 


Od 23. do 30. listopada 1863. 


Zak Rafael, zakonnik klasztoru Franciszkanow, 71 l. m., na sparalizon anie. 
Drzewiecki Aleksander, student, 19 J. m., na suchoty. 

Trajanowski Jedrzej, szewe, 42 I. m., na suchoty. 

Gawlikowska Paulina, sswaczka, 16 |. m., na wade w sereu. 
Müller Teresa, wdowa po urzedniku, 72 J. m., na gangryne. 
Guszalewiez Olga, dziecie keiedza g. k., Al I. ., na zapalenie mözeu, 
Krauss Jözefa, Zona woznego, 52 J. m., na wade w sercu, e 
Mascha Antonina, die. 87 1 m., ze starosci. 

Rusinowski Stanislaw, krawiee, 56 U. m, na zapalenie plue. 

Pryma Anna, zoua chalupnika, 62 I. m., na raka. 

Rotter Teresa, wdowa po browarniku, 62 J. m., na zapalenie pluc. 
Kozakiewiez Anna, wyrobnica, 54 I. m., na sparalizowanie. 
Mielnieka Marya, dio. 80 J. m., ze starosei. 

Kiezura Michal, dziecie urzednika, 1½ r. w., na angine. 
Lenezewski Maeiej, wyrobnik, 56 l. m., na zapalenie plue. 

Lang Jan, wyrobnik, 35 J. m., na wodna puchline, 

Radkiewiez Ludwik, wyrobnik, 57 J. m., na suchoty. 

Widin Eleonora, wyrobnica, 19 I. m, na zupalenie maeiey. 
Benesch Ignac, wyrobnik, 39 J. m., na apopleksye. 

Zielinska Nlarya. vyrobhnica, 54 J. w., na wodna puchline, 

Kotowiez Rozalia, wyrohnica, 52 LL W., na suchaly. 

Se lemer Franeiszek, wyrohnik, 34 J. m., na zapalenie plue. 
Wesniasiski Antoni, wyrobnik, 68 | m., na dysenterye. 

Golansbi Adalbert, wyrobnik. 42 J. m., na wodng puchline. 
Budzinski Ja zef, dziecie wyrobnika, 5 I m, na wudna puchline. 
Hofınan Leokadyn, dzieeie wyrobnika, BL m., na suchoty. 

Peters Emilia, wdowa po sekretarzu eyrkularnym, 39 J. m., na suchoty. 
Nowak Marya, z domu ubogich, 78 J. m., na suchoıy. 

Wojewoda Teresa, dzieeie wyrobnika, / r. m., 2 braku sil zywotnych, 
Grzywniak Jedrzej, dio. 1 godz. m., dto. 
Syginowiez Eranciszek, dio. 8 godz m, na konwulsye. 
Jaremko Maren, wyrobnica, 4] m., na wodna puchline. 

Wicher Maria, wyrobniea, 4 I. m, m, na angine. 

Trompelenr Antoni, dziceie krawea, ½ r. in, na konwulsye. 
Landmann Zoſia, dziecie nauezyciela, 5 I. m, na ezkarlatynę. 
Lauer Zuzanna, podrzulek, 1½ r. m., na suchoty. 

Maksys Henryk, dzieeie wyrobnika, °/,, T. in., na zöltaczke, 

Guro Szymon, wojskowy, 20 I. m., na suchoty. 

Seneczak Konstanty, wojskowy, 21 L m., na sucholy. 

Srew Dmytro, wojskowy, 21 l. m, na tyfus. 

Koszte Szymon, wojskowy, 21 I. m., na zapalenie plue. 

Segilian Aleksander, wojskowy, 28 I. in., dto. 

Konslantyn Mieczyslaw. wojskowy, 27 l m., dio. 

Sak Golde, wyrobnica, 65 J. m., na sparalizowanie. 

Grünberg Wolf, wyrobnik, 70 l. m., ze starosci. 

Mark Schifra, wyrobnica, 74 J. m, dto. 

Schnapek Gerson, dziecie wyrobnika, 14 dni majace, na konwulsye, 
Scehendisch Malke, din. % P m, na suchoty. 
Sieger Leizer, dio. 111 m, na zapalenie plue. 
Schreiber Abraham, dio. 12 dni m., na konwulsye. 
Menke Leib, dzieeie wyrobnika, 1½ pm, na suchoty. 


— 


